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Liebe Mitglieder des SDD, 

kurz vor unserem nächsten Symposion in Basel senden 

wir noch einen „kleinen“ Newsletter – sozusagen zum 

Anwärmen für eine Woche voller deutschdidaktischer 

Diskussionen.  

Das „Positionspapier Fachlichkeit in der Lehrerbildung“ 

ist eine bildungspolitische Stellungnahme von SDD und 

Deutschem Germanistenverband; es mag Kolleginnen 

und Kollegen nutzen, deren Bereich von Stellenkürzungen 

bedroht ist. Der zweite Text in diesem Newsletter betrifft 

einen Forschungsworkshop, den die Gesellschaft für 

Fachdidaktik im November durchführen wird; das BMBF 

wird sich daran beteiligen. Auch wegen des relativ zeit-

nahen Termins soll Ihnen der Aufruf noch vor dem SDD 

zukommen. 

Mit herzlichen Grüßen bis Anfang September, 

 

  

 

Was dieser Mitgliederbrief enthält: 

 

Positionspapier Fachlichkeit in der  
Lehrerbildung ............................... S. 2 

 

Forschungsworkshop "Praxisorientierte 
fachdidaktische Forschung" 
(14.-) 15.11.2014 (9.00 – 17.00 Uhr)  
in Berlin... ..................................... S. 4 

 

 



 

 
 

 

              

Verantwortlich: Prof. Cornelia Rosebrock . Goethe-Universität Frankfurt . Grüneburgplatz 1 .  
60629 Frankfurt a.M. . hegewald@em.uni-frankfurt.de . http://www.symposion-deutschdidaktik.de  

-  2 - 

S  YMPOSION D  EUTSCH DIDAKTIK

41 

2014 

Positionspapier Fachlichkeit in der 

Lehrerbildung 

Der gemeinsame Bildungspolitische Arbeits-
kreis von Deutschem Germanistenverband 
(DGV) und Symposion Deutschdidaktik 
(SDD) hat sich auf einem Treffen am 
18.07./19.07.2014 in Hannover mit der Fach-
lichkeit in der Ausbildung von Deutschlehre-
rinnen und Deutschlehrern befasst. Der Ar-
beitskreis betrachtet dies als ein für beide 
Verbände gleichermaßen zentrales und sie 
verbindendes Thema. 

Fachbezogene – das heißt fachwissenschaftli-
che wie fachdidaktische – Kompetenzen ste-
hen in der Lehrerausbildung neben personbe-
zogenen oder übergreifenden Kompetenzen, 
die vor allem von erziehungswissenschaftli-
cher Seite betont werden. Der Arbeitskreis 
war sich einig, dass Lehrkräfte in ihrem un-
terrichtspraktischen Handeln beide Arten von 
Kompetenzen benötigen. Sie gegeneinander 
auszuspielen ist nicht sachgerecht (vgl. Weiß 
u. a. 2014). Allerdings besteht im Blick auf 
die Lehrerbildung Diskussionsbedarf insbe-
sondere dann, wenn in den Zentren für Lehr-
erbildung an den Universitäten und Pädago-
gischen Hochschulen eine Tendenz entsteht, 
Professuren mit einer bildungswissenschaftli-
chen statt einer fachbezogenen Denomination 
zu versehen. Die Fachlichkeit in der Lehrer-
bildung steht auch dann zur Debatte, wenn 
bei der Ausgestaltung von Lehramtsstudien-
gängen fachbezogene Studienanteile heraus-
gezogen und für die Ausbildung übergreifen-
der Kompetenzen umgewidmet werden. 

Fachbezogene Kompetenzen umfassen nach 
dem Verständnis des Arbeitskreises fachwis-
senschaftliche wie fachdidaktische Kompe-
tenzen. Welche Rolle die fachbezogenen 
Kompetenzen insgesamt gegenüber person-
bezogenen bzw. den nicht fachspezifischen 

Querschnittskompetenzen einnehmen müs-
sen, ist eine Frage, die in der gegenwärtigen 
bildungspolitischen Situation der Lehrerbil-
dung für den Arbeitskreis im Vordergrund 
steht. 

Ein Gegenstand des Treffens waren Untersu-
chungen zur Auswirkung fachlicher Qualifi-
kationen von Lehrkräften auf den Lernerfolg 
von Schülerinnen und Schülern. Studien zu 
dieser Fragestellung sind derzeit noch selten 
und in ihrer Gesamtheit nicht konklusiv. Je-
doch kann man bereits von einer sich bilden-
den Forschungstradition sprechen, die zu der 
Diskussion über das Gewicht fachbezogener 
Anteile in der Lehrerbildung in besonders 
stringenter Weise beiträgt. In Deutschland ist 
diese Forschungstradition vertreten durch die 
COACTIV-Studie (Baumert & Kunter 2011), 
zu der der Arbeitskreis einen Mitwirkenden, 
Thilo Kleickmann vom IPN Kiel, als Exper-
ten begrüßen konnte. Die COACTIV-Studie 
zeigte, dass in der Klassenstufe 10 eingesetzte 
Mathematik-Lehrkräfte mit ausgeprägten 
fachbezogenen Kompetenzen bei ihren Schü-
lerinnen und Schülern größere Lernerfolge 
erzielten als Lehrkräfte mit geringen fachbe-
zogenen Kompetenzen. Von Interesse für die 
Bedeutung der Fachlichkeit in der Lehrerbil-
dung ist auch die Differenzierung zwischen 
“Fachwissen” und “Fachdidaktischem Wis-
sen”, die in der Studie empirisch geschärft 
werden konnte: Diese beiden fachbezogenen 
Wissensformen werden in enger Abhängig-
keit voneinander erworben und sind, mit sig-
nifikantem Abstand zu pädagogischem Wis-
sen, entscheidend für den Unterrichtser-
folg.  Die Ergebnisse von COACTIV bezie-
hen sich speziell auf den Mathematik-
Unterricht. Im Blick auf Arbeitsbereiche des 
erstsprachlichen Unterrichts, etwa den Lese-
unterricht (Risko u. a. 2008), sind durchaus 
noch Fragen offen. Jedoch spricht eine ame-



 

 
 

 

              

Verantwortlich: Prof. Cornelia Rosebrock . Goethe-Universität Frankfurt . Grüneburgplatz 1 .  
60629 Frankfurt a.M. . hegewald@em.uni-frankfurt.de . http://www.symposion-deutschdidaktik.de  

-  3 - 

S  YMPOSION D  EUTSCH DIDAKTIK

41 

2014 

rikanische Studie von Piasta u. a. (2009) da-
für, dass auch im Fall des Erstunterrichts im 
Lesen ein positiver Zusammenhang zwischen 
den fachbezogenen Kompetenzen von Lehr-
kräften und den von ihren Schülerinnen und 
Schülern erreichten Lesekompetenzen be-
steht. 

In diesem Rahmen befasste sich der Arbeits-
kreis kritisch mit der Rezeption der Hattie-
Studie (Hattie 2009, vgl. Hattie 2012) in der 
Öffentlichkeit, vor allem in Leitmedien wie 
ZEIT oder F.A.Z. Nach deren Darstellung 
stellt die Hattie-Studie als maßgebliche Grö-
ße  für den Lernerfolg von Schülerinnen und 
Schülern einen globalen, vereinfachen-
den  Lehrer-Faktor heraus (“Was zählt, ist die 
Lehrkraft”). Diese Rezeption lässt eine Inter-
pretation zu, die an die Stelle definierbarer 
Kompetenzen unspezifische persongebunde-
ne Qualifikationen setzt. Diese Interpretation 
dürfte nicht dem entsprechen, was Hattie 
selbst intendiert hat. Sie wird nur möglich, 
wenn Merkmale wie beispielsweise Strate-
gieunterricht oder direkte Instruktion, die 
nach Hattie für den Lernerfolg von Schüle-
rinnen und Schülern maßgeblich sind, aus-
schließlich als Verhaltensweisen von Lehr-
kräften beschrieben werden, ohne zu fragen, 
über welches Wissen Lehrkräfte verfügen 
müssen, um diese Verhaltensweisen realisie-
ren zu können. 

Im Fazit gelangte der Arbeitskreis zu der 
Auffassung, dass es für DGV wie SDD eine 
wichtige Aufgabe darstellt, die Rolle der 
Fachlichkeit in der Ausbildung von Lehrkräf-
ten stärker zu verdeutlichen. Eine Kooperati-
on mit anderen Fachdidaktiken, etwa im 
Rahmen der Gesellschaft für Fachdidaktik 
(GFD), könnte auf mittlere Sicht hilfreich 
sein. Dabei geht es nicht darum, die Bedeu-
tung persongebundener Kompetenzen im 
alltäglichen praktischen Lehrerhandeln herun-

terzuspielen. Notwendig ist aber, Deformati-
onen in der Gestaltung der Lehrerbildung 
vorzubeugen, die aus einer unzureichenden 
Gewichtung fachbezogener Kompetenzen 
resultieren. 
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Forschungsworkshop "Praxisorien-

tierte fachdidaktische Forschung" 

(14.-) 15.11.2014 (9.00 – 17.00 Uhr) 

in Berlin 

Ein wesentliches Ziel fachdidaktischer For-
schung besteht in dem Bestreben, die Qualität 
des Fachunterrichts zu verbessern. Im Zent-
rum der Bemühungen steht dabei häufig die 
theoriegeleitete Entwicklung und empirische 
Überprüfung von unterrichtlichen Ansätzen 
zur Optimierung fachlicher Lehr-
/Lernprozesse. Zahlreiche theoretisch und 
empirisch fundierte Anregungen liegen mo-
mentan vor, die potentiell den Fachunterricht 
verändern können. Sie werden in der Praxis 
aber zu selten aufgegriffen und genutzt. Aus 
Sicht der GFD sollten deshalb verstärkte An-
strengungen unternommen werden, dass die 
Erträge fachdidaktischer Forschung für die 
Praxis auch in der Praxis sichtbar werden und 
sich im Handeln der Lehrkräfte niederschla-
gen. 

In Anbetracht dessen, dass fachdidaktische 
Forschungsergebnisse  zu wenig in der Praxis 
genutzt werden, sollten Forschungsvorhaben 
durchgeführt werden, die sich der Herausfor-
derung stellen, dass die Ergebnisse fachdi-
daktischer Forschung stärker als bisher in der 
Praxis implementiert werden.  

 

Die GFD  plant vor diesem Hintergrund die 
Durchführung eines eintägigen Workshops, 
auf dem Skizzen zu fachdidaktischen For-
schungsvorhaben diskutiert werden, die 

- in ihrem forschungsmethodologischen 
Ansatz erkennbar auf eine Verände-
rung von Praxis zielen oder/und 

- deutlich mit einem Implementations-
aspekt versehen sind. 

Die GFD lädt dazu ein, aussagekräftige Pro-
jektskizzen im Umfang von max. 3 Seiten zu 
erstellen und an folgende Adresse zu senden: 
gfd@univie.ac.at . Letzter Einreichtermin 

ist Ende September 2014. Diese sollen im 
Rahmen eines Forschungsworkshops am 
Samstag, den 15.11.2014 von 9.00 – 17 Uhr 
in Berlin  vorgestellt und diskutiert werden. 
Eröffnet wird dieser Workshop mit einem 
Abendessen am Freitag, den 14.11 (ab 18.00 
Uhr).  

Im Vorfeld des Workshops wird der Vorstand 
der GFD Gespräche mit dem BMBF führen, 
um Fördermöglichkeiten für Projekte praxis-
orientierter fachdidaktischer Forschung zu 
erkunden. Konkrete Angaben zum Tagungs-
ort werden wir zeitnah übermitteln. 

 

Mit freundlichen Grüßen im Namen des Vor-
stands der GFD 

Martin Rothgangel 

(Vorsitzender der GFD) 

 


